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Neues im Format Planungsforum

• Zielsetzungen der Veranstaltung

> Dialog

> Fachliche Information durch das BVU

> Vernetzung der im Aargau tätigen Fachpersonen

• Herzliches Willkommen auch an über 25 Fachpersonen aus den
Verwaltungen

• Schwerpunktthema heute: Zielgerichtete Partizipation
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Planungsforum
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Pause

Block 1

Fachliche Informationen des BVU

Block 2

Schwerpunktthema Partizipation

Mit Selina Bleuel

Apéro
(ca. 17.00 Uhr)
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Planungsforum - Block 1

• Umsetzung Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz

Referenten: Katrin Oser, Sektionsleiterin OSR Ost, ARE
Cornel Doswald, Fachexperte für historische Verkehrwege
David Marrel, Fachspez. Datenbank Strasseninfrastruktur, ATB

• Themen- und Aufgabenvielfalt mit Revision EnergieG

Referent: Thomas Ammann Sektionsleiter Energieeffizienz, AE
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Planungsforum

Umsetzung Inventar der historischen Verkehrswege
der Schweiz
I
Katrin Oser, Cornel Doswald und David Marrel
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Praxisüberprüfung zur Erarbeitung des Fachmoduls IVS für die
Kantonalen Planungsgrundlagen

> häufig erfolgt keine rechtsgenügende Umsetzung des IVS in der aNP
(i.d.R. Darstellung im Orientierungsinhalt, teils mit BNO-Vorschrift)

> bei der formellen Umsetzung im Rahmen der aNP sind folgende
Mindestanforderungen zu berücksichtigen:

Á schutzwürdige Wege sollen in aNP geschützt werden (Festlegung im
Genehmigungsinhalt + BNO-Bestimmung)

Á andere Wege müssen nicht dargestellt werden (Í
Orientierungsinhalt)

> die inhaltlichen Anforderungen (u.a. Abklärungen im Rahmen der aNP
und Vollzug der Gden) sollten grundsätzlich gleich bleiben wie bisher

Umsetzung IVS in der Nutzungsplanung



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Kantonale Planungsgrundlagen

Fachmodul Historische Verkehrswege der Schweiz
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Das Inventar historischer Verkehrswege der Schweiz IVS

Á Historische Verkehrswege sind durch historische Dokumente oder durch ihr
traditionelles Erscheinungsbild im Gelände belegbare Verbindungen früherer
Epochen.

Á Die Erhaltung ihrer Substanz leistet einen bedeutenden Beitrag zur
Landschaftsqualität und zur Erschliessung der Naherholungsgebiete.

Á Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) bildet die
Gesamtheit aller inventarisierten historischen Verkehrswege.

Á Es erfasst die Wege und deren Wegbegleiter und umfasst alle Objekte von
nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung.
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Bundesinventar und Systemgrenzen im IVS gemäss VIVS
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Ausgangslage

Á Nach aargauischem Recht gelten historische Verkehrswege als Kulturgüter
gemäss § 23 Kulturgesetz (KG) und § 23 Verordnung zum Kulturgesetz
(VKG).

Á Kanton und Gemeinden sorgen im Rahmen ihrer Zuständigkeiten für die
Erhaltung und Pflege dieser Kulturgüter und nehmen bei der Wahrnehmung
ihrer Aufgaben auf diese Rücksicht (§ 25 KG).

Á Die Umsetzung des IVS erfolgt im Rahmen der allgemeinen
Nutzungsplanung (Richtplankapitel S 1.5, Planungsgrundsätze A und B).
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AGIS-Fachkarte IVS Inventar historischer VerkehrswegeAGIS-Fachkarte IVS Inventar historischer Verkehrswege
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IVS-GIS: Legende  IVS-GeländekarteIVS-GIS: Legende  IVS-Geländekarte
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Handlungsspielräume für Gemeinden

Á Die Nutzungsplanung ist insbesondere darauf auszurichten, historische
Wege mit hoher vorhandener Substanz und/oder wichtige Wegbegleiter zu
erhalten.

Á Bei den Objekten "mit viel Substanz" von nationaler und regionaler
Bedeutung sowie "mit Substanz" von nationaler Bedeutung ist in der Regel
von einem überwiegenden öffentlichen Interesse an der Unterschutzstellung
auszugehen.
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Schinznach, Chalmweg
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Untersiggenthal Station, Schifflände
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Effingen (Böztal), sog. Römerweg
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Erlinsbach, Alte Barmelweidstrasse
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Lenzburg, Schlossauffahrt und Schlosstreppe
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Villmergen, Seengerweg
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Á Gestützt auf die Empfehlungen des Bundes zur Berücksichtigung der
Bundesinventare nach NHG in der Nutzungsplanung sowie auf das
Richtplankapitel S 1.5

sind diese Objekte als Schutzobjekte in den Nutzungsplänen festzulegen

und mittels Schutzbestimmung in der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) zu
schützen.

Á Dies ist eine neue Umsetzungspraxis. Bisher wurde das nicht verbindlich
vorgeschrieben.
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Á In Bezug auf die übrigen Objekte ist das öffentliche Interesse an einer
Unterschutzstellung von den Gemeinden einzelfallweise im Rahmen der
allgemeinen Nutzungsplanung zu ermitteln und gegebenenfalls die
angemessenen Schutzmassnahmen zu treffen.

Á Die Überlegungen und Grundsätze zum Umgang mit dem IVS in der
allgemeinen Nutzungsplanung sind im Planungsbericht angemessen zu
erläutern.

Á Weitere Hinweise und Umsetzungsbeispiele dazu finden Sie im Fachmodul.

Á Die kantonale IVS-Fachstelle berät die Gemeinden hinsichtlich der
sachgerechten Umsetzung.
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Abteilung Tiefbau (ATB)

Fachstelle Inventar der historischen Verkehrswege
der Schweiz (IVS)
November 2024, Planungsforum
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Fachstelle IVS
Fachstelle Strassenentwässerung
David Marrel
Stv. Leoni Grenacher

Externer IVS-Fachexperte
Cornel Doswald

Organigramm Abteilung Tiefbau
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AW
Abteilung Wald

• Forstliche Betriebsplanung

ARE
Abteilung für Raumentwicklung

Verwaltungsinterne Koordination (VIK)
• Richtplanänderungen
• Revision Nutzungsplanung
• Gestaltungs- und Erschliessungspläne
• Übergeordnete Verfahren

AfB
Abteilung für Baubewilligungen

• 3’000 Gesuch/Jahr (kantonal)
• Baugesuche
• Anfragen
• Plangenehmigungsverfahren (PGV)
• Anhörung

ATB
Abteilung Tiefbau

• Koordinationsbedarf
• Vernehmlassungen
• Projekte

DFR
Departement Finanzen und Ressourcen
• Meliorationen

Kantonale
IVS-Fachstelle

Gde
Gemeinde

• 18’000 Gesuch/Jahr (kommunal)
• Baugesuche
• Anfragen

Interessengruppen der kantonale IVS-Fachstelle

Bund
ASTRA / SBB / Militär

Aufgaben der Fachstelle IVS im Aargau



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Übernahme der Fachstelle am 1. November 2014

Aufgaben:

• Auskunft und örtliche Begehungen

• Stellungnahmen pro Jahr

• Gesuche: Finanzielle Unterstützung durch ASTRA bis zu CHF
200’000/Jahr

• Nachführung IVS-Datenbank ab Herbst 2017

Anzahl (Stk.)Abteilung

33    (13%)VIK
78    (30%)ATB
136  (53%)AfB
12      (4%)Forst. Betriebsplanung
259 (100%)Total

Aufgaben der Fachstelle IVS im Aargau
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GIS-Auswertung Anzahl Objekte/betroffene Gemeinden

* z.T. durch mehrere Kategorien betroffen

31

Kantonsstrass
enabschnitte

Anzahl
Gemeinden

Anzahl Objekte/
Einzelabschnitte (km)

Objektkategorie

2 Objekte, 1
Teilstück

65 Gden156 Objekte (46,2 km)national
mit viel Substanz

92 Objekte, 7
Teilstücke

111 Gden555 Objekte (129,2 km)national
mit Substanz

2 Objekte109 Gden289 Objekte (80,9 km)regional
mit viel Substanz

96 Objekte, 8
Teilstücke

157 Gden*1'000 Objekte (256,3 km)Total

134 Objekte, 8
Teilstücke

-3'637 Objekte (1'075,3 km)Übrige
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Planungsforum - Block 1

• Umsetzung Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz

Referenten: Katrin Oser, Sektionsleiterin OSR Ost, ARE
Cornel Doswald, Fachexperte für historische Verkehrwege
David Marrel, Fachspez. Datenbank Strasseninfrastruktur, ATB

• Themen- und Aufgabenvielfalt mit Revision EnergieG

Referent: Thomas Ammann Sektionsleiter Energieeffizienz, AE
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Planungsforum

Themen rund um das Energiegesetz

26. November 2024 | Thomas Ammann
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Klimaschutzgesetz
Klima- und Innovationsgesetz (KIG) wird am
18. Juni 2023 mit 59.1% Ja-Stimmen
angenommen.

Á Die Ziele des KIG stehen im Einklang mit dem
Klimaübereinkommen von Paris (12. Dezember 2015)

Á Keine fossilen Brenn- und Treibstoffe ab 2050 (Netto-Null-
Ziel)

Á Förderungen Impulsprogramm (200 Mio. Fr./Jahr, 10 Jahre
lang)

Quelle: Andreas Oggier, Wallis
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Mantelerlass
Rev. Energie- und Stromversorgungsgesetz
wird am 9. Juni 2024 angenommen (69% Ja)
Á Ausbau der erneuerbaren Energie

Verbindliche Ziele und vereinfachte Bewilligungsverfahren für
erneuerbare Energien

Á Stärkung der Versorgungsicherheit
Massnahmen zur Stabilisierung vom Stromnetz

Á Solar- und Windexpress
Stromproduktion vs. Naturschutz

Á Förderung der Energieeffizienz

Á Modernisierung des Stromnetzes
Minimale Rückspeisevergütung, Elektrizitätsgemeinschaften

Quelle: Gondosolar.ch
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Energiespiegel – Grundlagendaten für Gemeinden
Á Grundwerte (Einwohner, Gemeindefläche, Bauzonenfläche,

Energiestadt)

Á Gebäude (Anzahl Gebäude, Wohnfläche, Minergie, ..)

Á Gebäudewärme (modellierte Daten)

Á Strom (Stromverbrauch und -produktion,
Solarpotential)

Á Mobilität (Daten zu Motorfahrzeugen)

Stand Oktober 2023 – GWR-Daten älter?

ag.ch/energieplanung

36



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Netto-Null Dashboard Energiestadt
Neues Dashboard für Energiestädte seit diesem Jahr.
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Quelle: Energiestadt
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Ausweitung zu öffentlichem Dashboard
Á Ein gemeinsames Produkt - Weiterentwicklung des

bestehenden Netto-Null Dashboard für Gemeinden

Á Gute Abwägung zwischen standardisierter Lösung und
Individualisierung gemäss kantonalen Bedürfnissen

Á Öffentlich! Integriert in die IT-Infrastruktur des Kantons
(Analog zu Luzern)

Á Datenaustausch Kanton und Gemeinden in beide
Richtungen, bestehend aus

ü eigene Daten des Kantons (Top-Down und Bottom-up)

üDaten der Gemeinden (Top-Down und Bottom-up)

Á Harmonisiert und gemeinsame Datenbeschaffung
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Quelle: Energiestadt
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Datenset
Bereich Wärme

Á Aktualität des GWR

Á Wohnfläche pro Kopf

Á Zertifizierte EBF nach Minergie

Bereich Treibhausgasbilanz

Á Emissionen Gemeindegebiet, unterteilt
nach Sektoren

Á Veränderung der CO2-Emissionen

Á CO2-Emissionen pro Einwohner
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Bereich Mobilität

Á Motorisierungsgrad

Á Anteil elektrisch/erneuerbar am Total

Á ÖV-Güteklassen

Á Öffentliche Ladepunkte

Bereich Strom

Á Erneuerbarer Strom im Strommix EVU

Á Ausnutzung PV-Potential

Á Jährlicher PV-Zubau

Á Stromverbrauch pro Kopf
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Verbesserung der Grundlagendaten
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map.geo.admin.ch -> GWR: Energie-/ Wärmequelle Heizung
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Revision RPG 2 und PV-Anlagen
Art. 18a RPG, Solaranlagen

Keine Baubewilligungspflicht für genügend angepasste Solar-
Anlagen auf Dächern und Fassaden in Bau- und
Landwirtschaftszonen.

Genügend angepasst wenn,

Á zusammenhängende kompakte rechteckige Fläche,

Á Giebelflächen von Schrägdächern vollständig abgedeckt,

Á dieselbe Farbgebung wie nicht mit Solarmodulen
abgedeckte anschliessende Fassadenflächen,

Á in einer Arbeitszone,

Á vorhandene Gliederungs- oder Schmuckelemente nicht
überdeckt werden.

ü Nur wenige Anlagen werden bewilligungsfrei.
Quelle: iStock.com
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Revision RPG 2 und PV-Anlagen
Art. 32c RPG, Standortgebundene Solaranlagen ausserhalb
Bauzonen

Möglich wenn,

Á "optisch eine Einheit bilden mit bestehenden Bauten
und Anlagen",

Á "Solaranlagen auf künstlichen Gewässern oder Stausee"

Á "In wenig empfindlichen Gebieten" -> Bestehende
räumliche Vorbelastung: z.B. Tanklager oder grosse
Gewächshäuser

Á "Vorteile für die landwirtschaftliche Produktion" (Agri-PV)

ü Wenn Potential geschickt genutzt wird, ist einiges
möglich.
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Erweiterung Solarkataster
Umsetzung Postulat Binder-Meury

Á Transparente Grundlage zur Unterscheidung zwischen
Baubewilligungspflicht und Meldepflicht für Solaranlagen

Á Info für Bauwillige und Planer vor Baubeginn

Á Orientierungshilfe für die Gemeinden zur leichteren
Abwicklung

Unterteilung der Bauzonen in 3 Perimeter:

Á Schutzperimeter (Solaranlage bewilligungspflichtig)

Á Prüfperimeter (Solaranlage möglicherweise
bewilligungspflichtig)

Á Meldeperimeter (Solaranlage nicht bewilligungspflichtig)

Aufschaltung im AGIS voraussichtlich Juni 2025.
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Eigenverbrauchsgemeinschaften
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Zusammenschluss zum Eigenverbrauch
(ZEV) bzw. Praxismodell VNB

virtueller ZEV (vZEV)

Lokale Elektrizitätsgemeinschaft (LEG)
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Unterschied ZEV, virtueller ZEV, LEG

Wichtigste Unterschiede ZEV, virt. ZEV, LEG
Bedingung: alle Teilnehmenden sind mit SMART-Meter ausgerüstet

LEGvirtueller ZEVZEVMerkmal
VNBVNBVNBVerantwortung Messwesen Produktion und Gesamtverbrauch
VNBZEVZEVVerantwortung Messwesen Verbrauch Teilnehmende

LEG/VNBZEVZEVAbrechnung interner Strom
VNBZEVZEVAbrechnung Reststrom, Netznutzung, Abgaben

jateilweiseneinNutzung öffentliches Netz
30/15%100%100%Vergünstigung auf Netznutzung für internern Strom
keine100%100%Vergünstigung auf Abgaben für internen Strom

TeilnehmendeZEVZEVNetzzugang zum freien Strommarkt
LEG, Teilnehm.ZEVZEVVertragsverhältnisse mit VNB

neinjajaSolidarhaftung aller Teilnehmenden gegenüber VNB
20%10%10%minimale PVA-Leistung der Anschlussleistung

mehreremehrere1Zähler VNB



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Handlungsbedarf Revision Energiegesetz
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Á Technische und bauliche Weiterentwicklung
Das aktuelle EnergieG basiert auf der Mustervorschrift von
2008 und berücksichtigt den damaligen Stand der Technik.

Á Weiterentwicklung der Normen
z. Bsp. Überarbeitung von SIA Normen.

Á Veränderung gesellschaftlicher Anforderungen
z. Bsp. vermehrter Bedarf an Kühlung auch in Wohnbauten.

Á Entwicklung Energie- und Klimapolitik
Umsetzung von Vollzugsaufgaben gemäss
Energiestrategie und Gesetzgebung des Bundes.
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Änderungen Energiegesetz Kanton Aargau
Á Ersatz Elektro-Wasser-

erwärmer nicht mehr
direktelektrisch
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Á Meldepflicht
Heizungsersatz und
Ersatz von Elektro-
Wassererwärmern

Á Anteil 10 % erneuerbare
Energie beim Ersatz
eines Wärmeerzeugers

Á 11 Standardlösungen

Á Härtefallregelung

Á GEAK Plus-Pflicht für
Gebäude mit elektrischer
Widerstandsheizung
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Meldepflicht      und Meldeverfahren
Meldepflicht beim Ersatz von …

Á Wärmeerzeuger

Á Direktelektrischen Wassererwärmern
(Elektroboiler)

… für einen funktionierenden
Vollzug:

Á Gemeinde muss zusätzliche Massnahme
kontrollieren können

Á Nachtrag der neuen Heizung im Gebäude-
und Wohnungsregister (GWR)
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Meldeverfahren für Luft-Wasser-
Wärmepumpen, wenn …

Á innerhalb Bauzone

Á kein Schutzstatus

Á keine Unterschreitung Grenzabstand

Á Lärmschutznachweis vorhanden

Wenn Gemeinde keine Einwände erhebt,
kann 30 Tage nach Eingabe mit den Arbeiten
begonnen werden.
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Digitaler Energievollzug
Mit wenigen Klicks zum Nachweis:

Á Login, auch über Bürgerportal möglich

Á Erfassen der Bauherrschaft

Á Erfassen Projekt (Objektadresse)

Á Auswahl Heizungsersatz -> Daten aus GWR
werden vorausgefüllt

Á Ausfüllen Meldeformular Heizungsersatz

Á Einreichen per Knopfdruck

ü Kompletter Bewilligungsprozess kann digital
abgewickelt werden.

Projekt
anlegen

Massnahme
auswählen

Nachweis
ergänzen
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Einführung revidiertes EnergieG
Energiegesetz und Energieverordnung werden per 1. April
2025 in Kraft gesetzt.

Eingehende Gesuche bis 31. März 2025 werden nach altem
Recht beurteilt.

Informationsveranstaltungen zum Vollzug

Á Donnerstag, 16. Januar 2025, 8:00 – 9:30 Uhr

Á Dienstag, 21. Januar 2025, 15:00 – 16:30 Uhr

ü BVU, Entfelderstrasse 22, Aarau

Informationen: www.ag.ch/energiegesetz
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Quelle: merklicht.de
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Gemeindeenergieberatende und ihre Regionen
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Beratungsangebot
Wir beraten Sie kostenlos zu …

• allgemeine Gemeindeenergieberatung
(Auslegeordnung, Massnahmen im Energie-Bereich)

• Eigene Liegenschaften beurteilen (Gebäudeanalysen, GEAK Plus, PV-Potential, usw.)

• Veranstaltungen, Kommunikationsmassnahmen

• Einführung Energiebuchhaltung

• Wir werde ich Energiestadt / Energiestadt-Region?

Wir fördern zusätzlich …

• Energieplanungen

• Veranstaltungen

• Schulungen
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Weitere kostenlose Unterstützungsangebote

• Energiespiegel

• Gebäudescharfe Energiedaten

• Referate
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Fachgruppe Solaranlagen
Zusammensetzung

Á Gemeinderäte, Gemeindeschreiber

Á Siedlungsentwicklung und Ortsbild

Á Architekt, Anlagebauer

Á Abteilung Energie

Aufgabe

Á Fachliche Unterstützung der Gemeinden bei der
Beurteilung von Solaranlagen.

Á Der behördliche Vollzug der Bewilligungsverfahren liegt
bei den Gemeinden. Fachgruppe hat nur beratenden
Charakter.

Á Erste Beurteilung wird durch Gemeinderat erstellt.
Fachgruppe gibt eine unverbindliche Zweitmeinung ab.
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Quelle: Strittmatter
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Vielen Dank für Ihr Interesse!

energieberatungAARGAU
062 835 45 40 | energieberatung@ag.ch
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Stellenwert der
Partizipation

Daniel Kolb

(Abteilung Raumentwicklung)

Bildquelle: www.Sisslerfeld.ch ,KONTEXTPLAN

http://www.sisslerfeld.ch/
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Mitwirkung "in geeigneter Weise"

Grundlage in Art. 4 RPG, konkretisiert in § 3 Baugesetz
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Auszug Bundesgesetz vom 22. Juni 1979 über die Raumplanung (Raumplanungsgesetz, RPG)
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Gute Partizipation…
> Keine Pflichtübung zum Abhaken V
> Stufengerecht und publikumsgerecht

> Auf Augenhöhe mit allen Beteiligten

> Zeitgerecht

> Personelle und finanzielle Ressourcen, realistisch budgetieren!

> Professionalität, Know-How

> Förderung von Identität und Begeisterung für "eigenen" Raum
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Planungskultur durch gute Partizipation
> Mehr als: Abholen von lokalem Wissen

> Sammeln von noch besseren Ideen, kritische Würdigung

> Kreative Lösungen finden

> Ernst nehmen von Befürchtungen, Skepsis, Ängste vor Veränderung

> Kommunikation und Information: Voraussetzung für Partizipation
(Art. 4 RPG: Information und Mitwirkung)

> Publikums-, stufen- und zeitgerechte Information

> Planungskultur auf drei Säulen:
Partizipation, Planungsdemokratie und Rechtsstaatsprinzip
(Rechtsmittelverfahren)
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Gemeinden sind im Lead

Kanton unterstützt die Gemeinden:

> Dekretsbeiträge z.B. zugunsten der Siedlungsentwicklung und des
Ortsbildschutzes

> Eventuell Beiträge aus der Mehrwertabgabe

> Planungswegweiser (Link: Planungswegweiser - Kanton Aargau)

> Koffer "Raumwahrnehmung"
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https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/raumentwicklung/innenentwicklung/planungswegweiser


DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Koffer Raumwahrnehmung
Vermittlungsangebot für junge Menschen zwischen
8 und 15 Jahren

Kann zu verschiedenen Themen eingesetzt werden
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Link: Koffer Raumwahrnehmung - Kanton Aargau

https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/raumentwicklung/baukultur-im-aargau/koffer-raumwahrnehmung?jumpto=MjI5NjI2Ny8wNmQ3MjA3OC05MmExLTRkMzYtOGY1Zi0xN2UzYmVhZWU1Y2Y


DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Kommunale Jugendförderung (BKS)
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Link: Kommunale Jugendförderung - Kanton Aargau

Und weitere Infos an Ende dieser Präsentation.

Förderbereiche:

> Entwicklung und Erarbeitung von
Leitbildern und Konzepten

> Angebote und Projekte für
Jugendliche

> Aufbau und Entwicklung von
Netzwerken

> …

https://www.ag.ch/de/verwaltung/bks/ausserschulische-kinder-jugendfoerderung/kommunale-jugendfoerderung


Darum Partizipation
Fachinput am Planungsforum des Kantons Aargau
26. November 2024



«Städte bestehen nicht nur aus Strassen und Häusern – 

sondern aus Menschen und ihren Ho!nungen.»
Augustinus, 400 n. Chr.



04.12.24 / 3Bild: Stefan Haller, 22.09.2024, Birsstadt-Anlass in Duggingen



Was heisst «Partizipation» ?

«Partizipation steht für den aktiven Einbezug 
von Behörden, Fachleuten, Interessengruppen, 
Bewohnerinnen und Bewohnern sowie anderen 
Personen, die von hoheitlich gefällten 
Entscheiden betro!en sind.» 

26.11.24 / 4Um was geht es – Grenzen und Chancen der Partizipation – Wie gelingt Partizipation – Partizipation konkret – Fazit

Planungswegweiser Kt. AG



Was heisst «Partizipation» ?

«Partizipation bedeutet die aktive Beteiligung von Menschen an Entscheidungsprozessen, die 
sie betre!en, um ihre Interessen und Perspektiven einzubringen und Einfluss auf Ergebnisse 
zu nehmen.» (Chat-GPT, 11.11.24)

«Partizipation ist ehrliche Neugierde auf die Bedürfnisse von nicht automatisch 
Beteiligten.» (Handbuch Partizipation, Stadtentwicklung Wien)

Partizipation ist eine Haltung!
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! Bereit sein für den Dialog 
! Ehrliches Interesse haben an den Meinungen anderer 
! Keine Angst vor anderen Sichtweisen – irgendwann kommen sie sowieso auf den Tisch
! Zusammen wissen wir mehr: Von der «kollektiven Intelligenz» profitieren
! Perspektivenwechsel hilft, Verständnis zu erzeugen 
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Partizipation ist eine Haltung

Um was geht es – Grenzen und Chancen der Partizipation – Wie gelingt Partizipation – Partizipation konkret – Fazit



Stufen der Partizipation

! Stufe 1: Information 

! Stufe 2: Konsultation / Anhörung / Vernehmlassung

! Stufe 3: Mitgestalten / Mitwirken

! Stufe 4: Selbstorganisation 
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Stufen der Partizipation

! Stufe 1: Information 

! Stufe 2: Konsultation / Anhörung / Vernehmlassung

! Stufe 3: Mitgestalten / Mitwirken

! Stufe 4: Selbstorganisation 
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Grenzen und Chancen der Partizipation 

«Wer Bürger/innen beteiligt, kann scheitern. 

Wer Bürger/innen nicht beteiligt, ist schon gescheitert.»
Andreas Paust, Vorsitzender Kompetenzzentrum Bürgerbeteiligung e.V.



Grenzen und Chancen der Partizipation

Warum Partizipation?

! Massgeschneiderte Lösungen finden
! Bessere Ergebnisse erzielen und reibungsloser arbeiten
! Gut und akzeptiert entscheiden zu können
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Grenzen der Partizipation 

Was Partizipation nicht kann:

! Eine Garantie dafür geben, dass Planungsverfahren ohne Nebengeräusche verlaufen
! Sicherstellen, dass alle am Schluss die gleiche Meinung haben
! Sämtliche Einsprachen oder Beschwerden verhindern
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Chancen der Partizipation 

Was Partizipation kann:

! Das vorhandene Wissen bestmöglich abholen und einbinden 
! Perspektivenwechsel ermöglichen und Verständnis für andere Meinungen scha!en 
! Stolpersteine im Prozess frühzeitig sichtbar machen und Bedenken Platz geben
! Vertrauen bilden
! Das Committment und Verständnis der Teilnehmenden für die Sache stärken
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Wie gelingt Partizipation?

«Nur Mut! 
Mit gut vorbereiteter und ehrlich gemeinter Partizipation 

kann man nur gewinnen.»
Praxishandbuch Partizipation, Stadtentwicklung Wien



Prozessdesign

! Wer bereitet vor?
! Wer lädt ein? 
! Was will man abholen? 
! Wen lädt man ein? 
! Wer moderiert? 
! Was passiert mit den Beiträgen? 
! In welche Planungen fliessen die Beiträge? 
! Wann und wie kommt Rückmeldung? 
! Organisatorisches Drumrum
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! Zusammensetzung der AG, BG, Kommission
! Partizipation ist Chefinnen-Sache
! Die Kraft der guten Frage
! Stakeholderanalyse (Konflikt-/Machtanalyse)
! Rollenklarheit, Prozessbegleitung
! Transparenz und Ehrlichkeit
! Nachvollziehbarkeit
! Information und Wertschätzen der Beiträge
! Gastgebende sein
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Erfolgsfaktoren - Stolpersteine

! Zugänglichkeit und Niederschwelligkeit
! Ergebniso!enheit und echter Gestaltungsspielraum
! Transparente Rahmenbedingungen: Was ist verhandelbar, was nicht? 
! Klarheit über Entscheidungskompetenzen 
! Verbindlichkeit des Erarbeiteten
! Umgang mit Bedenken und kritischen Stimmen
! …
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04.12.24 / 16

Kommunikation
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Herausforderungen 

! Überzeugen von Kritiker/innen, Lobbyieren für die Partizipation
! Finanzen für den Prozess sprechen
! Stakeholder aktivieren
! Politische Agenda berücksichtigen
! Formation von Interessengemeinschaften 
! Herausforderung für Planende: Die eigene Arbeit der Ö!entlichkeit aussetzen
! Rollenklarheit
! …
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«Was alle angeht, können nur alle lösen. 
Jeder Versuch eines Einzelnen oder einer Gruppe, 

für sich zu lösen, was alle angeht, muss scheitern.»
Friedrich Dürrenmatt (1921 – 1990)

Partizipation konkret



Einsatzbereiche für Partizipation
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Ebene «Kanton / Region / Überkommunales»: ESP / WSP / Regionale Planungen / Gesamtmobilitätskonzepte / 
Überkommunale Planungen…

Ebene «Gemeinde»: Räumliche Entwicklungsleitbilder / Ortsplanungsrevisionen / 
Anliegen z.B. der Biodiversität in der Gemeinde umsetzen…

Ebene «Quartier»: Quartierentwicklungen / Areal-
entwicklungen / Richtprojekte…

Ebene «Parzelle / Projekt»: 
Generationenwohnen / 
Schulraumplanung / 
Spielplatzgestaltung…Einsatzbereiche für 

Partizipation



…wichtig ist:
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! Partizipation ist immer massgeschneidert und kontextbezogen
! Zuerst die Frage, dann das Format und die Methode 
! Prozessdesign und sorgfältige Vorbereitung
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Mögliche Formate
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Mögliche Methode 
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…und was kostet das alles?
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! Partizipation ist nicht gratis, die Investition zahlt sich aber langfristig immer aus

! Von «Partizipation light» zu «Partizipation De luxe» ist alles denkbar und möglich – je 
nach Budget und Zeit
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Partizipation geht mit jedem Budget
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Bild: Simone Reinmann, 29.11.2023, 1. Solothurner Tag der Baukultur
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